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Wr. 21. Kottschee, am 4. Wovemöer 1905. Jahrgang II.

M erseelengedanken.
A u s den T ä le rn , über die H eid'
Z ie h t A llerseelenglockengeläut'.
Feierlich tönend und  bange verstöhnend, 
D a n n  w ieder mächtig zusam m endröhnend 
H a llt es üb er die Kirchhofsbeete:

Valete! Valete! O.K ernstock.

E in  trü b e r N ovem bertag . D e r  W ind  fäh rt durch die gelben
und ro ten  B lä tte r ,  die kreiselnd zur E rde  fallen —  ein S in n b ild
der V ergänglichkeit. I n  ernstes S in n e n  versunken stehen w ir  am  
G edäch tn is tage  der T o ten  au f dem F riedhofe  zwischen den G rä b e rn . 
D ie  stillen T o ten , die da u n te r dem R asen  ruhen , sie reden Heute
eine recht vernehmliche S p ra c h e : Gedenket, ih r M enschen, die ih r
noch E rden p ilg e r seid, daß ih r S ta u b  seid und w iederum  zu S ta u b  
w erden w erdet! W ir w aren  einst, w a s  ih r seid, und b a ld  w erdet 
auch ih r sein, w a s  w ir  sind. —  W a s  ist unser Leben aus E rd e n ?  
„E in  R auch, der sich eine Z e itla n g  hinzieht und d ann  verschw indet" 
sagt die O ffenb aru n g .

„O b  groß, ob klein, w a s  w ir  getan,
W en n  w ir  beschlossen u n s 're  E rdenbahn ,
W ie  schnell ist au sg e fü llt die leere S te lle !
W ie  viel m acht's Unterschied im  O zean!
E in  T ropfen  w en 'ger oder eine W elle.“

Keine geringere a ls  die verew igte K aiserin E lisabeth  w a r  es, die 
diese Verse A lbert R oderichs eigenhändig  niederschrieb und in ihrem  
Schlafgem ache zu C orfu au fhäng te . J a  w ahrlich , der T o d  lehrt

auch die G ro ß en  der E rde Bescheidenheit und D em ut. —  „ D e r  
Gedanke an  den T o d " , sagte einst K aiserin E lisabeth  zu ihrem  
griechischen V orleser, „ re in ig t w ie ein G ä rtn e r , der d a s  U nkraut 
au sro d e t, w enn er in  seinem G a rte n  ist". —  S te rb e n !  W ie b itte res  
W eh bereitet nicht der T od  der F a m ilie , bei der er einkehrt, um  
eines der Lieben, der T eu ren  m it sich zu nehm en! U nd u n s  allen  
ist d a s  näm liche L os beschieden; auch u n s  w ird  m an  zu den T o te n  
legen, frü her oder später.

D e r  D ichter L enau  schreibt die vielsagenden W o rte : „ D ie  
N a tu r  ist furchtbar. W a s  A bgründe, w a s  M eeresto b en! D a s  ist 
n ich ts; aber T odbetten  H eißgelieb ter, die sind e tw as , sind d a s  
furchtbarste. I c h  träum te  sehr oft vom  T odesbette  m einer M u tte r . 
Diese E rin n e ru n g  ist am  tiefsten in m ein H erz geschrieben. A ls  
ich d a s  L ag er m it der Leiche verlassen ha tte , m ußte ich m ühsam  die 
T rü m m er m einer R elig ion  zusam m enraffen."

J a  gew iß, jedes S te rb e n  b ildet fü r u n s  eine ernste, e ind ring ­
liche M a h n u n g  und angesichts des herannahenden  E udes vollzieht 
sich in  so m ancher Menschenseele, sozusagen in  letzter S tu n d e  noch, 
eine „U m w ertung  der W erte" .. W a s  dem Menschen frü h er w ichtig, 
groß und  begehrensw ert erschien, d a s  w ird  ihm da unbedeutend, 
klein und  n ich tig ; die früher e inm al angebeteten Götzen h ingegen, 
sie sinken in  den S ta u b .  Und gerade d a s , w ovon m ancher sich im 
Leben J a h rz e h n te  und J a h rz e h n te  lang e  geflissentlich abgekehrt, 
näm lich d a s  e in e  W ichtige und N otw endige , erscheint ihm  jetzt erst 
in seiner w ah ren  G röße  und B ed eu tu n g . N u r  zu viele, die frü h er 
m üßig d a  standen in der wichtigsten A rbeit, im  W irken fü r ih r 
ew iges Glück, n u r  zu viele, die andere sogar verlachten und ver--

T a n tu r, den 20. S ep tem b er 1905.

G eehrter H err R edakteur!
B o r  einigen Wochen verließ Je ru sa le m  die m ährisch-deutsche 

P ilg e rk a ra w a n e , bestehend a u s  5 2 9  M ä n n e rn  und F ra u e n . Ic h  
benütze dieses, um  Ih n e n  einige Z e ilen  fü r den „G ottscheer B o te n "  
zukommen zu lassen, um  m eine L an d sleu te  einigerm aßen über Zweck, 
A rt und W eise der P ilg e rzü g e  aufzuklären und auch, um  vielleicht 
einen oder den anderen m einer L an d sleu te  —  behüte G o tt  alle —  
zu einer P ilg e ru n g  in s  heilige L and  aufzum untern. I c h  finde N am en  
von P ilg e rn  a u s  aller H erren  L änder, ja  a u s  allen Bezirken Ö sterreichs 
verzeichnet, n u r  a u s  dem engeren Bezirke Gottschee konnte ich b is 
jetzt keinen finden.

G ew iß  w erden sich die meisten noch an  die Ju g e n d z e it erinnern  
können, in  welcher eine liebe M u tte r  d a s  Kind auf dem Schöße hielt, 
ihm die H änd e  faltete und zu erzählen anfing, wie der liebe H eiland  
auf die E rde  herabstieg, a l s  K ind lein  im S ta l le  zu B eth lehem  ge­
boren, w ie er d a s  schwere Kreuz tra g e n  m ußte, wie er am  Kreuze 
gestorben, begraben  und glorreich von  den T o ten  auferstanden und 
aufgefahren ist in  den H im m el.

A n diesen O rte n , die ja  wirklich vorhanden  und nicht wie 
vielleicht einzelne glauben, n u r  in  der E in b ild un g  existieren, die von

taufenden  jährlich  besucht w erden, ja  an  diesen O rte n  zu beten, d a s  
m üßte so recht zu H erzen gehen, w erden  sich sicherlich auch einige 
m einer L an d sleu te  schon gedacht haben.

Und d as  haben  sich auch tausende andere gedacht und  haben  
es auch au sg efü h rt. Z eu g n is  d avon  geben die in den letzten J a h r e n  
au sg efü h rten  großen P ilg e rfa h rten  der T iro le r , B a y e rn , O berö ste r­
reicher usw . abgesehen von denen a u s  I t a l i e n ,  S p a n ie n , F rankreich. 
Und w a s  diese vielen T ausende, meist arm e Leute, konnten, w aru m  
nicht auch einer oder der andere m einer L andsleute . I c h  kenne 
viele P ilg e r ,  die d a s  zweite-, ja  dritte- und  v iertem al h ier w a re n  
und stets beteuerten, w enn mich der liebe G o tt  am  Leben lä ß t und  
ich d a s  nö tige  G eld  dazu erarbeite t, komme ich w ieder.

V iele  w erden  sich denken, ja  m ein G o tt , w aru m  so w eit gehen, 
w aru m  so viel G eld  opfern, w a llfah rten  können w ir ja  auch h ier, 
wo w ir es n ä h e r , wo w ir es b illiger haben und keinen G e ­
fahren  ausgesetzt sind ; aber diese sollen wissen, daß Je ru s a le m  m it 
seinem G ethsem ani, G o lg a th a , heiligem  G ra b e  und B ethlehem , der 
G ebu rtss tä tte  des H e ilan d es , unsere g röß ten  G nadenstä tten  sind.

Und w er e inm al an  diesen u n s  hochheiligen S tä t te n  w e ilt , 
der v erg iß t w o h l a lles , E n tfernung  von. der H eim at, die vielen  G e ld ­
opfer und denkt n u r  an  sein S eelen h eil, um  sich G naden  zu erb itten  
fü r sich und alle seine Lieben in  der H eim at. —  B esonders h ier
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spotteten , welche sie kein b loßes D iesseitsleben  führen  sahen, w erden 
in  der elften, in der letzten S tu n d e  von  der G nad e  noch berufen und 
folgen diesem R ufe. S c h o n  so manchen haben erst die letzten L ebens­
lage  a u s  einem S a u l u s  zu einem P a u lu s  gemacht. A ber w is s e n  
w ir denn, ob u n s  die G nad e  der elften S tu n d e  zu teil w ird ?  I s t  
e s nicht v e rn ü nftig e r und klüger, so zu leben, daß  w ir stets sozu­
sagen reisefertig sind? „ S e id  bereitI"  d a s  ist die wichtigste M a h n u n g  
a u s  dem M u n d e  des H e ilan d s .

N u n  g ib t 's  freilich Tausende und T ausende, die sich solche 
ernste G edanken einfach a u s  dem Kopfe schlagen und sprechen: 
„Lasset u n s  essen und trinken, denn m orgen sind w ir to t!"  S olche 
Leute, die von  einer höheren Z ielbestim m ung  des M enschen, die von  
einem Je n se its  nicht wissen w olle», zitieren w oh l gerne d as  höhnische 
W ort H e in es : „ Ic h  g lau b ' nicht a n  den H im m el, von  dem d as 
P fäffle in  sprich t"; denn

„K ein  Je n se its  g ib t's , kein W iedersehn,
D ru m  m acht euch d i e s e s  Leben schön!"

Allein w e n n 's  wirklich E rnst w ird  m it dem S te rb e n , w enn sich 
die S ch a tten  des T o d e s  niedersenken, d ann  verstum m t H oh n  und 
S p o t t ,  d ann  w ird  d a s  früher unbeachtete oder g a r mißachtete Kreuz 
selbst dem G leichgültigen  und dem S p ö t te r  T ro s t und Zuversicht. 
M a n  höre n u r  die und  lasse die erzählen, welche solche F ä lle  in 
ihrem  B erufe  oft und oft schon erleb t haben. M a n  pflegt derlei 
Erlebnisse nicht auszuposaunen  und an  die große Glocke zu h äng en ; 
aber sie kommen tausend- und tausendfach vor.

G egenüber den oben angeführten  Heineschen S po ttve rsen  w ollen 
w ir ü b rigen s G oethe in s  Treffen führen , dessen A u to ritä t auch bei 
jenen zu gelten  pflegt, die von  C hristen tum  und Kirchentum nichts 
wissen w ollen : „W en n  einer 75  J a h r e  a lt  ist, kann es nicht fehlen, 
daß er m itu n te r a u  den T od  denke. M ich  lä ß t dieser Gedanke in 
völliger R u h e ; denn ich habe die feste Ü berzeugung, d a ß  u n s e r  
G e is t  e in  W e s e n  ist g a n z  u n z e r s t ö r b a r e r  N a t u r ;  es ist ein 
fortw irkendes von Ew igkeit zu Ewigkeit. E s  ist der S o n n e  ähnlich, 
die bloß unfern  irdischen A ugen unterzugehen scheint, die aber eigentlich 
nie untergeh t, sondern unaufhörlich leuchtet" (Gespräche m it Ecker­
m ann  I, 1 5 4 ).

E in  D enker des M it te la lte r s  sa g t: „ Ic h  lebe, ich w eiß nicht, 
wie la n g ; ich sterbe, ich w eiß nicht, w a n n ;  ich gehe, ich w eiß nicht, 
w oh in ; w ie ist es möglich, daß ich noch so fröhlich b in !"  —  
Jenseitsstim m ung  und echte H erzensfröhlichkeit schließen sich nicht

gewesenen P rie s te rn  geht ein ganz anderes V erständn is des E v a n ­
gelium s au f und können sie ihren P fa rrk in d e rn  nach der P ilg e rfa h r t  
v ieles erzählen und in ihre P red ig ten  manch N eues zu Nutz und 
F rom m en der Z u h ö re r einflechten.

Auch die letzten P ilg e r  ha tten  viele B edenken, aber fragen  
w ir sie heute, w ie sie d a rü b er denken. I c h  sah sie in  drei E isenbahn­
zügen von J a f f a  ankommen. Trotz H u n g e r , D u rs t , Hitze und 
M üdigkeit sah ich sie weinen beim Anblick der heiligen S ta d t ,  d a ­
stehend, tiefernst, in  sich gekehrt, den Rosenkranz betend, sich g ruppen­
weise ordnend, um  den E inzug nach J e ru sa le m  prozessionsm äßig 
zu halten .

V o ra n  tru g en  v ier stämmige B auernburschen  die m itgebrachte 
M a rie n s ta tu e , welche viele weißgekleidete J u n g fra u e n  begleiteten. 
V o r dem heiligen G ra b e  w urden sie von den O b ern  der P P .  
F ran z isk an e r begrüß t und  in die G rabeskirche geführt, wo sie kurz 
dem lieben H eilan d  dankten fü r die glücklich überstandene Reise. 
I n  die Hospize gefüh rt, gelab t m it S peise  und  T rank , überließen 
sich w ohl fast alle einem erquickenden S ch la fe , um  am  T ag e  d arau f 
zeitlich w ieder in die G rabeskirche geführt zu w erden. H ier zele­
b rierte  der hochwürdigste W eihbischof von O lm ütz  ein feierliches A m t 
fü r  S e . M ajestä t den K aiser F ra n z  Jo se f . Noch nie h a t es Je ru sa le m  
erleb t, daß ein österreichischer Bischof an  der S p itze  von 5 2 9  P ilg e rn  
in  G egen w art des österreichischen K o n su ls , a lle r hier w eilenden 
Ö sterreicher am  18 . A ugust d as  D ank- und B itto p fe r  fü r S e . M ajestä t 
darb ringen  konnte. A . H .

a u s , vertragen  sich v ielm ehr so g ar sehr gu t m ite inander. W er sein 
T u n  und Lassen nach den Vorschriften des C hristen tum s entrichtet, 
dem braucht der G edanke an  den T o d  die F reu d e  am  Leben, die 
Lust am  nützlichen und ersprießlichen W irken und  Schaffen nicht zu 
vergällen . „ Ic h  w and te  f r ö h l i c h " ,  sagt der P sa lm ist ( C X IX ), 
„denn ich suche deine B efeh le". W em  der B efeh l, der W ille des 
Höchsten stete Richtschnur ist im Leben und im S te rb e n , fü r den ist 
der T o d  nichts Entsetzliches, nichts Schreckliches, er ist ja  die P fo r te  
zu einem höheren, glücklicheren D asein , die P fo r te  zum ewigen Leben. 
Entsetzenerregend ist n u r  der Gedanke an  ein ew iges Unglück. —  
E w iges Leben! W ie w ird  es beschaffen sein? „K ein Auge h a t es 
gesehen, kein O h r  h a t es gehört und in  keines M enschenherz ist es 
gedrungen, w a s  G o tt  denen bereitet h a t, die ihn lieben" (Kor. I 2 , 9 ). 
D a m it wollen w ir u n s  beruhigen und jedes w eitere G rü b e ln  u n te r ­
lassen. W ie ein K ind sich keinen richtigen B eg riff machen kann von 
dem Id e e n -  und Jn teresfenkreis eines Erw achsenen, m eint K neib , 
so können w ir u n s  keine ausreichende und erschöpfende V orste llung  
bilden vom  L eben, w ie es der G eist im J e n se i ts  führt. I m  G e ­
nüsse der S in n e s lu s t g ib t es ein „A u s leb en " . D a  m ag, wie Schell 
bemerkt, eine Z e it kommen, w o nichts m ehr reizt, nichts m ehr erquickt. 
A nders ist es im g e i s t i g e n  Leben des E rkennens und W ollens. 
„ M it  jeder E rkenn tn is  und T ugendübung  verb indet sich die S ehnsuch t 
nach N euem , bleibt die Lust am  A lten  und wächst die F ähigkeit 
zum V erständn is und zum V ollzug des Zukünftigen. A usleben  kann 
sich h ierin  n iem and. D e r  F ü lle  des unendlichen W esens und L ebens 
ist n u r  eine unendliche Denk- und W illensk raft gewachsen. D e r  
g e s c h a f fe n e  G eist w ird  selbst in Ewigkeit nie d am it fertig w erden . 
W enn  G o tt reich genug ist, um  sich in  unaufhörlichem  In te re sse  
m it sich selbst zu beschäftigen, so ha t w oh l auch die M enschenseele 
in  Ewigkeit genug an  ihm  zu betrachten und  zu bew undern , keine 
starre  R uhe, keine langw eilige  E inerleiheit, sondern nie verblühende 
J u g e n d , stets sich erneuernde G eburt des Lichtes und des L ebens."

Zur Geschichte der Gottscheer Landschulen.
A te Schute itt W öset.

W ie fast in allen P fa r r e n  des G ottscheer Ländchens, so w aren  
auch in  M ösel P rie s te r d iejenigen, welche den G ru n d  zur S c h u l­
b ildung  im Volke leg ten , indem sie die K inder nicht n u r in  den 
R elig io n sw ah rh e iten , sondern auch in  anderen  G egenständen u n te r ­
richteten. S o lche  Ju g e n d b ild n e r  w aren  in  der P fa r re  M ösel die 
K ap län e  A ndreas Luscher, G eorg  Petsche und F ra n z  G ru m , deren 
Andenken heute noch im Volke fo rtleb t. V on  L u s c h e r  heißt es in  
einem amtlichen Berichte vom  14. M ä rz  1 8 1 5 , daß er „feit v ier 
J a h r e n  im m er einige K inder im Lesen, S chreiben  und Rechnen 
un terrich te t" . S e in  N achfolger G eorg P e ts c h e ,  der zuerst a ls  K ap lan  
und dann  a ls  P fa rrp ro v iso r  b is Ende 1 8 1 9  in M ö se l w irkte, h a t 
nicht n u r a ls  S e e lso rg e r , sondern auch a ls  Schulm eister sich ein 
dankbares Andenken im  Volke gesichert. I n  einer a lten  Schulchronik 
w ird  er un ter denjenigen Geistlichen und P riv a tle h re rn  genann t, 
welche „in  den früheren  Z eiten  die S chu le  zu M ösel versahen und 
deren hier die Leute oft erw ähnen  und ihnen den D ank  aussprechen". 
F ra n z  G r u m  w a r  K a p la n  in M ösel vom  S ep tem b er 1 8 3 1  b is  
O ktober 1 8 3 3 ;  er unterrichtete ebenfalls in  den praktischen Lehr- 
gegenständen, und  zw ar nicht bloß K naben, sondern auch M ädchen, 
bei denen sich zum L erneifer dann  ein solcher Lehreifer gesellte, daß 
sie, w ie erzählt w ird , w ieder anderen ih res Geschlechtes U nterricht 
e rteilten . S o  w urde die S chu lb ild u ng  allm ählich in  d as  Volk ge­
trag en  und u n te r demselben erhalten  und gefördert.

N eben diesen geistlichen H erren  w irkten in  M ösel a ls  P r iv a t ­
leh rer auch weltliche. N ach A ngabe ä lte re r P erso n en  soll näm lich 
in den zw anziger J a h r e n  des vorigen  J a h rh u n d e r ts  außer der 
Geistlichkeit ein deutscher S o ld a t  a u s  U n g arn  P riv a tu n te rric h t in  
M ösel erteilt haben. E s  dürfte dies J o h a n n  P ü f e l  (P iefel) gewesen 
sein , der la u t  eines B erich tes des S chu ld istrik tsaufsehers vom
2 3 . August 1 8 1 9  ein A u s län d e r w a r , eine Z e itla n g  beim M il i tä r
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a ls  F o u r ie r  (Q uartie rm acher) gedient hatte , dann  aber sich in  R ieg 
n iederließ  und dort a ls  N o tle h re r (ohne beigebrachte pädagogische 
Zeugnisse) in  einem P riv a th a u se  U nterricht erteilte. A ls  ba ld  nach 
1 8 2 0  die P fa r r e  R ieg ein neues S c h u lh a u s  bekam, w a r  P ü f e l  
nicht m ehr d o rt, denn die R ieg  er beklagten sich in einer E ingabe  
an  die S chu lbehörde , daß sie zw ar ein S c h u lh au s , aber keinen Lehrer 
hä tten . D e r  G enan n te  scheint also inzwischen R ieg verlassen zu haben 
und einer E in lad u n g  nach M osel gefo lgt zu sein, w ie er denn auch 
tatsächlich u n te r den ältesten S ch u lb ild n eru  der M ö s le rJu g e n d  genann t 
w ird . Schreibhefte  m it deutscher und  lateinischer S c h rif t  eines seiner 
S ch ü le r w urden  noch in späteren  Z e iten  gezeigt und es heißt, daß 
die S ch rif t „ziemlich leserlich" w a r.

E inen  besonderen E ifer im  U nterricht und in  der Erziehung 
legte ein gewisser M ichael P u t r e  a n  den T a g . E in e r einfachen 
B au e rn fam ilie  in  R e in ta l N r . 9 , v u lgo  Palschhanscheisch, im J a h r e  
1 8 0 8  entsprossen, zeigte er schon frühzeitig  eine auffallende V orliebe 
fü r d a s  Lehrfach. W a s  ihm  an  G elegenheit und M it te ln  zur eigenen 
A usb ild u ng  gebrach, ersetzte er durch P riv a tf le iß . B a ld  ha tte  er es 
durch S trebsam keit und A u sd au e r so w eit gebracht, daß  er in 
seinem G e b u rtso rte  R e in ta l eine A rt Notschule errichtete, indem  er 
die w ißbegierigen  K inder um  sich versam m elte und  ihnen U nterricht 
erteilte. E r  machte später den P rä p a ra n d e n k u rs  in  Laibach und  legte 
die vorgeschriebene K onsistorialprüfung m it so glänzendem  E rfo lge 
ab, daß er bald  d a rau f, u ngefähr um  d a s  J a h r  1 8 3 0 , an  die W erks­
volksschule zu J d r i a  berufen w urde. Fürstbischof A n t o n  A l o i s  
pflegte näm lich die S chu le  seiner V a te rs tad t J d r i a ,  an  der er selbst 
den ersten U nterricht genossen ha tte , m it den besten Lehrkräften zu 
besetzen. D a s  bew ies er auch bei einer anderen G elegenheit. A ls  
er näm lich zu A nfang der fünfziger J a h r e  auf einer F irm u n g sre ise  
die S ch u le  v o n  M itte rb o rf besuchte, w a r  er von  den Leistungen der 
S ch ü le r und  der Tüchtigkeit des L eh rers Jo se f  E r k e r  d e ra rt be­
fried ig t, daß  er seiner B eg le itu ng  gegenüber den W unsch nach V e r­
setzung des M itte rd o rfe r L eh rers an  die J d r ia n e r  S chu le  unverhoh len  
zum Ausdruck brachte. H ä tte  Erker über genügende slovenische S p rach - 
kenntnis v e rfüg t, w äre  der Wunsch des Kirchenfürsten wahrscheinlich 
zur T a t  gediehen. Z u  P u t r e s  Z eiten  m ögen die V erhältnisse in 
J d r i a  an ders  gewesen sein, so daß er ohne Beherrschung der slo- 
venischen S p rach e  seinen P flichten Nachkommen konnte. Ü brigens 
h a t er sich in  seiner neuen S te llu n g  d a s  Slovenische ba ld  angeeignet 
und sich dadurch den G ru n d  zu einer neuen B efö rderung  gelegt. E r 
kam näm lich nach m ehrjährigerW irksam keit i n J d r i a  an  die k. k. N o rm a l­
hauptschule in  Laibach, wo er b is  zu seiner Versetzung in den w o h l­
verdienten R uhestand  segensreich wirkte. (Fortsetzung folgt.)

Aus S tab t urtb Cartb.
Hottschee. ( E r h e b u n g  in  d e n  A d e l s s t a n d . )  W ie w ir  bereits 

m itgeteilt, hat. der Kaiser m it Allerhöchstem D ip lom e vom  7 . August 
1 9 0 5  dem H e rrn  k. u. k. M a jo r  Jo s e f  R o m  in W ien , geboren in 
der S ta d t  Gottschee 18 31  im H ause N r . 3 1 , sowie seinen ehelichen 
Nachkommen infolge seiner 3 8  J a h r e  lan g en , ununterbrochenen, 
stets tadellosen Dienstzeit sowie seiner vo r dem Feinde erprobten  
Tapferkeit den A delsstand m it dem E hrenw orte  „ E d le r v o n "  Zu 
verleihen geruht.

—  ( S u p p l i e r u n g . )  D e r  L eh ram tskand ida t Jo s e f  E r k e r ,  
S o h n  des O b e rle h re rs  von  M itte rd o r f , der in B ozen den v ierten 
J a h rg a n g  der k. k. L eh re rb ild un g san sta lt besucht, supp lie rt gegen­
w ä rtig  a n  der k. k. Übungsschule zu B ozen  teilweise den jüngst ver­
storbenen dortigen  k. k. Ü bungsschullehrer I .  Ursch. W ir  g ra tu lie ren !

—  ( T o d e s f a l l . )  V o r einigen W ochen starb zu S t .  A ndrä  
in  K ärn ten  der bekannte Je su ite n p a te r D o l j a k ,  der in vielen G o tt­
scheer P fa r r e n  M issionen abgehalten  h a t und wegen seiner feurigen 
P re d ig te n  hierzulande in bestem Andenken steht. R. I. P .

—  ( G e m e in d e a u s s c h u ß s i t z u n g .)  Am 18. O ktober l. I .  
fand u n te r dem Vorsitze des H e rrn  B ürgerm eisters A lo is  L o y  eine 
G emeindeausschußsitzung statt. D e r  Vorsitzende teilte zunächst m it, daß

n am en s  der G em einde anläßlich des 7 5 jä h rig e n  Allerhöchsten G e b u r ts ­
festes S e in e r  M a je s tä t des K aisers eine L oyalitä tskundgebung  d a r ­
gebracht w urde  und v e rla s  d a s  herab g elan g te  Allerhöchste D ankschreiben 
vom  8 . S e p te m b e r l. I .  F e rn e r brachte der Vorsitzende d a s  n am en s 
der G em eindevertre tung  an  S e in e  Exzellenz k. k. Sektionschef 
B a ro n  H ein  abgegangene Glückwunschschreiben anläßlich  der ihm  
zuteil gew ordenen Allerhöchsten A uszeichnung, die an  den G en an n ten  
und an  H e rrn  k. k. S ta t th a l te re i -  V izepräsidenten G ra f  Schaffgotsch 
n am en s der G em eindevertretung  erstatteten  D ankesschreiben anläßlich  
ih res S cheid ens a u s  K ra in  und die von den genann ten  H erren  
eingegangenen A ntw ortschreiben zur K enn tn is . W eiters v e rla s  der 
Vorsitzende die n am en s der G em einde an  d a s  k. k. M in is te riu m  fü r  
K u ltu s  und U nterricht eingebrachte neuerliche P e titio n  w egen der 
A usgesta ltung  des hiesigen k. k. Ü ntergym nasium s zu einem O b e r ­
gym nasium . —  D e r A ntrag  des O b m a n n e s  der B ausektion, H e rrn  
Forstm eisters R u d o lf S c h a d in g e r , es sei ein L atrin en re in ig u n g s- 
A p p a ra t „ P a te n tsa u g e r , S ys tem  W a g n e r"  bei der F irm a  R . Czermack 
in Töplitz in  B öhm en  m it einem F a ß in h a lte  von 8 0 0  L iter nebst 
no tw endiger S a u g le itu n g  anzuschaffen, w urde  einstimmig angenom m en 
und die bere its erfolgte B estellung dieses A p p a ra te s  nachträglich 
genehm igt. Ebenso w urde der A n trag  betreffs H erstellung eines 
K an a le s  in  der „B reitengasfe" zum  Zwecke der A bfuhr der A b fa lls ­
wässer a u s  den daselbst befindlichen W ohngebäuden stim m eneinhellig 
angenom m en. —  D ie  S tie rw ärte rs te lle  w urde b is Ende 1 9 0 5  p ro v i­
sorisch besetzt. —  Nachdem  m ehrere Unterstützungsgesuche erled ig t 
und b ea n trag t w orden w a r ,  daß beide Zuchtstiere w egen ih rer 
Zuchtunfähigkeit verkauft w erden sollen und diesbezüglich seitens des 
Vorsitzenden A bhilfe in A ussicht gestellt w orden  w a r ,  w urde die 
S itzung  geschlossen.

—  ( D ie  F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n o r t s  g r u p p e  d e r  „ S ü d -  
m a r k " )  h ielt am  27 . O ktober l. I .  im  H o te l „ P o s t"  ihre d ies­
jäh rige  H aup tv ersam m lu ng  ab. D ie  O bm an nste llv e rtre te rin , F r a u  
P a u la  H a u f f ,  eröffnete die V ersam m lung  und begrüßte herzlichst 
die Erschienenen. H ierau f erstattete die S ch riftfü h re rin , F rä u le in  
M izzi O b e r g f ö l l ,  den Ja h re sb e ric h t. Nach demselben ist die Z a h l 
der M itg lie d e r der O rtsg ru p p e  u ngefähr die näm liche geblieben 
wie im V o r ja h re , indem der A u s tr i t t  einiger w eniger M itg lie d e r 
durch den E in tr i t t  neuer M itg lied e r w ettgem acht w urde. D ie  O r t s ­
g ruppe beteiligte sich entsprechend bei zwei V eran s ta ltu n g en , und 
zw ar beim  H eringsschm ausfeste, bei welchem 1 4 0  K ronen fü r d a s  
Deutsche S tu d en ten h e im  in Gottschee a ls  reine E innahm e verb lieben , 
sowie auch an  der F e ier des 2 0 jä h rig e n  B estandes des hiesigen 
deutschen T u rn v ere in es. In sb e so n d e re  ist der schöne V e rla u f des 
d a m a ls  v eransta lte ten  Frühschoppens nicht in  letzter L inie den B e ­
m ühungen  des Ausschusses zuzuschreiben. D ie  laufenden Geschäfte 
der O rtsg ru p p e  w urden in zehn Ausschußsitzungen erled igt. N ach 
dem von der Z ah lm eiste rin , F rä u le in  P e p i W i d e r w o h l ,  vo r- 
getragenen  Kassaberichte w urden  1 3 5  K ronen an  die H a u p tle itu n g  
des V ere ines abgeführt. Z u  R echnungsp rü ferinnen  w urd en  die 
F ra u e n  P .  F r i t s c h  und M a r ia  S a t t e r  gew ählt. I n  den V e r­
einsausschuß w urden  g ew äh lt, bezw. w iedergew ählt die F ra u e n , 
beziehentlich F rä u le in :  R eite  S c h r e y e r ,  O b m ä n n in ; P a u l a  H a u f f ,  
O bm an nste llv e rtre te rin ; M izzi O b e r g f ö l l ,  S ch riftfü h re rin ; G ertru d  
W o l S e g g e r ,  S chriftfüh rerste llvertre terin ; P e p i W i d e r w o h l ,  Z a h l ­
m eisterin; M a r ie  S t a r k e ! ,  Z ah lm eisterstellvertreterin .

—  ( D i l e t t a n t e n t h e a t e r . )  D ie  S o n n ta g  den 2 2 . O ktober 
im H o te l „ P o s t"  veranstaltete  T heatervorste llung  ha tte  folgende 
V o rtra g so rd n u n g : 1. D ie  S ch w äb in . Lustspiel in einem Aufzuge 
von Castelli. 2 . V orlesung in  obersteirischer M u n d a r t ;  H e rr  D ok to r 
K arl P r o d i n g e r .  8. S chneider F ip s . Lustspiel in einem Akte v o n  
Kotzebue. —  D ie  V orstellung w a r  sehr gu t besucht und die treff­
lichen, ja  teilweise ganz ausgezeichneten D arb ie tu n g en  ern teten  
w ohlverd ienten  reichen B eifa ll. D a s  nam hafte  R e in e rträ g n is  fä llt 
zur H ä lf te  dem Deutschen S tu d en ten h e im , zur anderen H ä lfte  dem  
deutschen T u rn v ere in e  zu.

■—  ( V o m  g e w e r b l ic h e n  U n te r r i c h t s w e s e n . )  I m  S t a a t s -  
Voranschläge fü r d as  S o la r ja h r  1 9 0 6  ist fü r die Fachschule fü r
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H olzbearbeitung in  Gottschee der B e tra g  von  2 7 .4 2 7  K ronen, d a r­
un ter 2 4 .3 5 7  K ronen  fü r G ehalte  und R em unera tionen , eingestellt.

—  ( F r e i k u r s e  b e h u f s  t h e o r e t i s c h e r  u n d  p r a k t i s c h e r  
U n t e r w e i s u n g  im  A b t e i l u n g s u n t e r r i c h t e . )  D er Leiter des 
M in is te rium s fü r K u ltu s  und U nterricht h a t zu genehm igen gefunden, 
daß vom  S c h u ljah re  1 9 0 5 /1 9 0 6  angefangen a n  der Lehrer- und 
L eh rerin n en b ild un g san sta lt in Laibach im v ierten  J a h rg a n g e  von 
den fü r die S c h u lp ra x is  bestimmten U nterrichtsstunden im zweiten 
Sem ester jedes S c h u lja h re s  im ganzen acht S tu n d e n  fü r die theo­
retische U nterw eisung im  A bteilungsunterrich te gewidm et und daß 
m it diesem U nterrichte der P rofessor au  der L eh re rb ild un g san sta lt 
in  Laibach H e rr  R u d o lf  P e e r z  b e trau t w erde.

— , ( D e r  k. k. L a n d e s s c h u l r a t )  ha t in  feiner S itzung  am
24 . O ktober die E rrich tu n g  einer einklasstgen Volksschule in  R e ic h e n ­
a u  genehm igt.

—  (V o m  V o lk s s c h u ld ie n s t e . )  D e r  k. k. Bezirksschulrat in 
Gottschee h a t die b isherige  S u p p le n tin  an  der Volksschule in  U nter­
loitsch F rä u le in  M a r ia  R e ž e k  zur A u sh ilfs leh re rin  an  der in te ri­
mistisch in Tschöplach n n tergeb ra  chten P a ra lle la b te ilu n g  der V o lk s­
schule in U nterdeutschau bestellt; ferner die S u p p le n t in  und geprüfte 
L ehram tskand idatin  an  der Volksschule in A ltla g  F rä u le in  R osa 
E r m a c o r a  an  S te lle  des a ls  Lehrer an  der Volksschule in  P ö l la u  
(S teierm ark) e rnann ten  provisorischen L ehrers H e rrn  H a n s  E p p ic h  
zur provisorischen L ehrerin  an  der erstgenannten S chule e rn an n t.

—  ( E in  P o s tk o n d u k t e u r  v e r u n g lü c k t . )  A ls am  2 6 . O k­
tober der Postkondukteur 8 e g a  der hiesigen P o stan sta lt m it dem 
P ostw agen  von Gottschee zum B ahnhofe  fu h r, fiel er vom  Kutsch­
bocke und e rlitt am  U nterleib  so schwere V erletzungen, daß er m it 
der B a h n  nach Laibach und von der S ü d b a h n s ta tio n  m it dem 
R ettu n g sw agen  in s  L an d essp ita l ü b erfü h rt w erden  m ußte.

—  (A b re is e .)  H e rr  M a tth ia s  W e b e r ,  Chef der F irm a  
B rü d e r W eber in W ie n , der jüngst seiner engeren H eim at einen 
Besuch abstattete und  einige W ochen in  unserer S ta d t  a ls  w ill­
kommener G ast w e ilte , ist w ieder nach W ien  abgereist. A uf b a l­
diges W iedersehen!

—  ( L a n d t a g . )  D e r  krainische L an d tag  w urde am  2 5 . O k­
tober eröffnet. D e r  H e rr  L an d esh au p tm an n  v. D e t e l a  stellte den 
neuen H errn  L andespräsidenten  vor und  brachte ein begeistert auf­
genom m enes „ S la v a "  und „Hoch" au f S e in e  M ajes tä t den K aiser 
au s . D er H e rr  L an d esp räsid en t S c h w a r z  dankte fü r die freund ­
lichen B eg rü ß u n g sw o rte , betonte, daß d a s  L and  un ter den gegen­
w ärtigen  V erhältn issen  leide und äußerte  den lebhaften W unsch, es 
möge bald  ein glücklicher A usw eg a u s  dieser S itu a t io n  gefunden 
w erden. D a ö  L and w erd e , einm al von  diesem A lp befreit, anf- 
atm en und einer schönen und glücklichen Z ukunft entgeoengehen. 
D ie  Rede des H errn  L andespräsidenten  w urde  sehr beifällig aus­
genommen. D en  verstorbenen L an d tag sab g eord neten  R itte r  von 
L anger, D r . S chaffer und  B a ro n  von  A pfa lte rn  w idm ete der H e rr  
L an d esh au p tm an n  einen w arm en  N achruf. F ü r  die vorliegenden 
und zu gew ärtigenden W ah lrefo rm an träg e  w urde ein zw ölfgliedriger 
V erfaffnngsausfchuß gew ählt. Am Schluffe der ersten S itzung  de­
m onstrierte die G a le r ie  fü r d as  allgem eine und  gleiche W ahlrecht, 
indem  eine A nzahl Z e tte l m it der (flovenischen) Aufschrift: „ H e ra u s  
m it dem allgem einen W ahlrech t!" in  den S a a l  geworfen w urde.

—  ( S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e .)  A usw eis fü r den 
M o n a t  O ktober 1 9 0 5 . E in lag en : E inqeleg t w urden  im M o n a te  
O ktober 1 9 0 5  1 6 6 .8 3 0  K  4 6  h und 'behoben 8 7 .6 5 6  K 9 3  h, 
wonach sich der E in lagenstand  um  7 9 .1 6 3  K  5 3  h  erhöhte. D e r 
E in lagenstand  b e träg t som it m it Ende O ktober 1 9 0 5  5 ,0 7 9 .1 1 6  K 
3 1  h . H ypo thekardarlehen : I m  M o n a te  O ktober 1 9 0 5  w urden  
v e rau sg ab t 8 3 .9 0 0  K , rückgezahlt hingegen 6 4 0 3  K 8 4  h, somit 
ein  Z uw achs von 7 7 .3 9 6  K 16  h . D e r  H ypothekenstand b e träg t 
som it m it E nde O ktober 1 9 0 5  4 ,0 6 3 .9 3 0  K  5 3  h .

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  28 . O ktober starb in Reifnitz d e r  S e n io r  
der krainifchen L an d tag sab g eord neten , H e rr P r im u s  P a k i ž ,  Besitzer 
in  Zam ostec bei Soderschitz, im 77 . L ebensjahre . H e rr  P ak iž , B e ­
sitzer des goldenen Verdienstkreuzes, w a r  seit dem J a h r e  1 8 7 3  im

L and tage  A bgeordneter des L andgem einden-W ahlbezirkes Gottschee- fehl
Reifnitz - Großlaschitsch und gehörte der katho lisch-nationalen  P a r te i  gm
an . D urch eine R eihe von  J a h r e n  w a r  er auch M itg lied  des aus
k. k. B ezirksschulrates in  Gottschee. D e r  V erblichene w a r  seines lau
ehrenhaften, biederen C harak ters w egen allgem ein geachtet und  bei zun
allen P a rte ie n  des L an d tag es beliebt. D a s  Leichenbegängnis fand am  zU
3 0 . O ktober n achm ittag s in  Soderschitz sta tt. A n demselben be- unk
teilig te sich auch H e rr  L an d esreg ie ru n g sra t D r . M ich ae l G stettenhoser.  ̂ „A

—  (B e s itz w e c h s e l.)  D a s  H a u s  des Jo s e f  K ren in Gottschee ! folc
N r . 1 7 7  ist durch K auf um  den P re is  von  1 9 2 1  K ronen in  den
Besitz des H errn  J o h a n n  J a k l i t s c h  übergegangen. Am

—  ( K a t h o l i k e n t a g  u n d  A b f a l l s b e w e g u n g . )  W ie w ir  und
vernehm en, w ird  w ährend  des allgem einen K atholikentages in  W ien  M t
auch eine Festversam m lung des B o u isa tiu s  - V ere ines am  19 . N o - krai
vem ber um  7  U hr abends in  der gew altigen  V olkshalle  des neuen ; am
R a th au ses  stattfinden. D e r  hochverdiente G em eindera t H err Leopold 
K n n sc h a k  (W ien) w ird  d a s  T hem a „A rbeiterschaft und A bfa lls- der
bew egung" besprechen und H e rr N iko laus R a c k e  a u s  M a in z , einer  ̂ sei!
der besten R ed ner des katholischen D eutsch land , w ird die V er- : fche
werslichkeit der „L o s  von  R o m "-B ew eg n n g  darlegen . E in tr i tts -  ! B a i
karten sind unentgeltlich zu haben beim  katholischen Aktionskomitee wec
in  W ien , I. Bäckerstraße 1 4 . D ie  T eilnehm erkarte  des K atholiken- ftra
ta g e s  berechtigt zum Besuch auch dieser V ersam m lung . Also noch- | gcm
m a l s : A uf zum K atholikentage nach W ien ! . (O l

—  ( D e r  f r ü h e  W i n t e r )  h a t so m anchen L an d w irt recht { ist
unangenehm  überrascht. Abgesehen von  dem großen S chaden , den beff
die schwere Schneelast an  den B äu m en  angerichtet hat, harren  au f j m at
den F eldern  auch noch vielfach die R üben , d a s  K ra u t rc. ih rer eud- | nän
liehen H eim bringung . D esgleichen heißt es häufig noch, die S tr e u  ! p e r
und d as  H olz fü r den W in te r nach H anse zu schaffen. Und n u n  T ei
lieg t a lles tief u n te r der Schneedecke! D ürfen  w ir  vielleicht doch des
noch auf einen schönen, w ärm eren  S p ä th e rb s t  hoffen? D ie S o n n e  We,
allein  w ird  der großen  Schneeinaffen w o h l schwer H e rr  werden, w enn j halt
ih r nicht der S ü d w in d  zu H ilfe kommt. M ittle rw eile  h a t der dies
Schirokko m it dem Schnee schon stark au fgeräum t, so daß H offnung  fü r
vo rhanden  ist, daß es noch aper w erden  w ird . We:

—  ( H o h e r  S c h n e e .)  S o  schön im  heurigen  J a h r e  der B a i
S o m m e r w a r ,  so unfreundlich gestaltete sich der H erbst. S e i t  der vorl
ziveiten H älfte  des S ep tem b er herrschte fast a u sn a h m s lo s  regne- W a
risches oder trü b es  W ette r und dabei eine empfindlich kühle T em pe- S t r
ra tn r . Nach dem w ochenlangen ungesunden A llerseelenw etter —
R egen, teilweise gemischt m it Schnee —  und nachdem die H öhen- eine
kämme bereits m eh rm als  eine weiße Decke getragen  ha tten , begann  kam
es am  24 . O ktober abends auch im T a le  stark zu schneie», so daß  B a i
ü b er N acht die G egend in  eine W interlandschaft um gew andelt und
w urde. Am 2 5 . O ktober w a r  der Schnee bere its 3 0  Z en tim eter H e l
hoch und ta g s d a ra n f  erreichte er eine H öhe von  m ehr a ls  ein M e te r , E hr
in  höheren B e rg la g en  selbst zwei M e te r und darüber. D ie  sehr wok
unerfreulichen F o lg en  blieben denn auch nicht a u s . A n den Obft-^ läch
kulturen und den noch be laub ten  B äu m en  ü b erh au p t richtete der 
Schnee einen ganz enorm en Schaden  an. Tausende und Tausende v o n
von Ästen brachen u n te r der schweren Last a b , viele B ä u m e  ver-! lieh]
lo reu  ihre K ro n e , manche w urden m itten  entzw eigespalten. D a z u  hör>
dann  noch die großen V erkehrshindernisse! I n  der S ta d t  m ußte F o r
der m it acht P fe rd en  bespannte Schneepflug die S tra ß e  fa h rb a r 
machen. M anches abgelegene D örfchen w a r  ein p a a r  T ag e  von  gefci
jedem Verkehre abgesperrt. S e lb s t die B ezirksstraßen w aren  kurze H a i
Z e it u n fah rb a r. N u r  m it g rößter M ü h e  gelang  es den im B erg - nun
w alde  beschäftigten H olzarbe ite rn , sich durch die gew altigen  S chnee- wüs
massen hindurchzuarbeiten und in s T a l  zu gelangen. D ie  E isenbahn- mas
züge kamen am  2 5 . und 2 6 . O ktober m it zwei- und dreistündiger anck
V erspätung  au . Am 2 5 . O ktober abends entgleisten überdies in der 
hiesigen S ta t io n  m ehrere W agg o n s. A m  2 7 . O ktober heiterte sich G ec
der H im m el endlich aus uud ta g s d a ra n f  h a tten  w ir  in der F rü h e  Besi
eine K älte von  —  1 0 °  R. D ie von  m anchen W etterp ropheten  m it- tä tit
geteilte Ansicht, daß w ir  noch einen schönen, w arm en  S p ä th e rb s t 
(„A ltw eibersom m er") bekommen so llten , ist also b isher ■—  w ir  «me
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schreiben diese Z eilen  am  2 8 . O ktober —  nicht in  E rfü llu n g  ge­
gangen . E in  a lle rd ings schlechter T ros t m ag es fü r u n s  sein, daß 
a u s  allen W eltgegenden M eld u n g en  über starke Schneefälle  ein- 
laufen . E ine Unmasse von  Z u g v ö g e ln  dürfte dem frühen  W in te r 
zum O p fe r gefallen sein; auch der W ildstand  w ird  manchen S chaden  
zu beklagen haben. E s  he iß t, daß  es seit 1 7 7 5  keinen so kalten 
und schneereichen O ktober m ehr gegeben h a t wie im heurigen  J a h r e .  
„A uf reichlichen R egen im O ktober pflegt ein fruchtbares J a h r  zu 
fo lgen" sag t ein a lte s  L o sw o rt. W en n s n u r auch wirklich zu träfe!

—  ( M ä r k te  in  K r a i n  v o m  5 . b i s  2 0 .  N o v e m b e r . )  
A m  6 . N ovem ber in  S t .  B a rte lm ä , K ro p p , M a n n s b u rg , O berla ib ach , 
und G roßlaschitz; am  11. in  S t .  G o tth a rd , B u cka , F a r a ,  J g g ,  
M oräu tsch , P rä w a ld ,  K ra in b u rg ; am  13 . in  Laibach, Feistritz ( I n n e r -  
krain), S t .  M a r t in  bei L itta i und R atschach; am  14 . in  M ö t t l in g ; 
am  15 . in  G rach o w o ; am  16 . in  J d r i a .

Witterdorf. ( N o c h m a ls  „ G o t t  se i D a n k " . )  D urch  die in 
der letzten N u m m er des „G ottscheer B o te n "  enthaltene N o tiz  „ G o tt  
se i-D ank", in  welcher zw ar n iem and persönlich angegriffen w urde, 
scheint sich doch ein gewisser P .  beleidigt zu fü h len , der sich im 
B a u e rn b ü n d le r u n te r anderem  d a rü b er äu ß e rt: „ D e r V e rb in d u n g s­
weg v o n  M itte rd o rf  zur B a h n s ta tio n  in die vorbeiführende L an d ­
straße ist nicht, w ie der B otenschreiber sagt, unpassierbar, sondern 
ganz gu t passierbar, ja  noch besser a ls  die vvrbeiführende Landstraße. 
(O h o !) E in  P rom euadew eg  ist er freilich nicht." D ieses letztere 
ist bestimmt w a h r , denn so sehen die P rom enadew ege nicht a u s , 
besser sind ja  oft Feldw ege. W e r’s  nicht g lau b t und nicht w eiß, 
m ag sich überzeugen. W a s  aber elfteres an be lan g t, der W eg sei 
nämlich ganz gu t passierbar, ist n u r  w a h r, w enn P .  diesen W eg 
p e r W agen  passiert, denn, daß  der W eg fü r F u ß g än g e r den g rößten  
T e il des J a h r e s  unpassierbar ist, beweist ja  zur genüge der längst 
des W eges liegende Acker, welcher un gefäh r an dertha lb  M e te r  vom  
W ege ab ganz betreten ist. F reilich  w eiß der in  Amerika sich au f­
haltende Besitzer dieses Ackers nicht, welch großer S chad en  ihm durch 
diesen W eg zugefügt w ird . W a ru m  h a t ,  m an  schon im F rü h ja h re  
fü r  diesen W eg S ch o tter geklopft, w enn er im guten Zustande w a r?  
W er lü g t a lso ?  S a g e n  S ie  u n s  d a s  P I  —  W eite rs  z itiert P .  im 
B a u e rn b ü n d le r auch die B ezirksstraße von  M itte rd o rf bei der P o s t 
vorbei nach Geschwend, „die oft bei starken Regengüssen un ter
W asser stehe und  trotzdem passierbar sei". P assie rb a r m uß diese
S tr a ß e  sein, w eil m an  ih r nicht rechts und links ausw eichen kann,
d a  sich auf einer S e ite  ein G a rte n za u n  und auf der anderen  S e ite
eine H äuserreihe befindet, welch beides m an  doch nicht überschreiten 
kann. —  E s  m uß also gesagt w erden , daß P .  a lles , w a s  er im 
B a u e rn b ü n d le r schreibt, selbst nicht g lau b en  kann. W a s  d a s  Leisten 
und  Z a h le n  bei W egrepara tu ren  an b e lan g t, zah lt P .  dazu nicht einen 
H eller m ehr a l s  der Botenschreiber. W enn  dem P .  solche W ege 
E h re  machen, so sei ihm eine solche w oh l vergönnt. —  Also früher 
w o h l bedenken, w a s  m an zusammenschreibt, dam it m an  sich nicht 
lächerlich macht.

—  ( K o l l a u d i e r u n g . )  A m  2 6 . O ktober l. I .  w urd en  die 
vom  G em eindevorsteher H errn  M . S i e g m u n d  neu erbauten  R ä u m ­
lichkeiten (E iskeller, Schlachtbrücke, Fleischverkaufsgew ölbe) der be­
hördlichen Besichtigung unterzogen und hiebei alles den gesetzlichen 
F o rd eru n g en  entsprechend befunden.

■—  ( D e s  G u t e n  z u v ie l . )  E in  w enig Schnee hä tte  u n s  nicht 
geschreckt, daß  u n s  aber davon gleich ein 8 0  Z en tim eter hoher 
H au fen  beschert w ird , ist des G u ten  doch zu viel und  dazu kommen 
nun noch die durch den S chneefall verursachten argen  B a u m v e r­
w üstungen. E s  sähe in der T a t  schlimm a u s , w enn  diese Schnee­
masse liegen b liebe , w eil v ie le ro rts  K ra u t , R ü b en , M ö h re n  und 
auch die S t r e u  noch nicht eingebracht ist.

—  (B e su c h .)  D e r a u s  N euloschin gebürtige K aufm an n  H e rr 
G eorg  S c h l e i m e r  a u s  S e lz ta l  w a r  letzhin einige T a g e  h ier auf 
Besuch seiner V erw andten . H e rr  S ch le im er ist durch seine W o h l­
tä tigke it, die er oft schon bekundete, in  seiner H eim at bestbekannt.

—  ( S t e r b e f a l l . )  H e rr  P e te r  H u d o l i n ,  der sam t F r a u  seit 
einem  J a h r e  hier w ohnte , ist am  2 8 . O ktober dem Lungenleiden ,

das  er in  christlicher E rgebenheit tru g , erlegen. A us M o ro b itz  w a r  
er gebürtig  und brachte es durch rastlose T ätigkeit so w eit, daß  er 
vor einigen J a h r e n  in W ien  einen eigenen. K aufladen  eröffnen 
konnte. E r  ruhe in  F rieden !

—  (U n g lü c k l ic h e r  S c h u ß .)  A m  V o rm ittag  des A llerheiligen­
festes zog es den Besitzer J o h a n n  K r a k e r  a u s  O b re m  N r .  6  au f 
die H utw eide h in a u s ,  um  d o rt sein neu  gekauftes G ew eh r zu er­
proben. W ie so es kam, ist noch nicht recht klar, aber Tatsache ist 
es, daß sich d a s  G ew ehr entlud und  der S chuß  dem M a n n e  durch 
den M a g e n  und G edärm e d ran g . L eu te , welche von der M esse 
kam en, fanden  den Angeschossenen au f der nach M a lg e rn  abzw ei- 
gendeu S tr a ß e  liegen und tru g en  ihn  heim. P rie ste r und  A rzt 
w aren  sogleich d a ;  letzterer verordnete die Ü berführung des V e r­
unglückten in s  L an d essp ita l nach Laibach. Ü ber den E rfo lg  der 
vorzunehm enden O p e ra tio n  berichten w ir in nächster N um m er.

HM'andt. ( K o l l a u d i e r u n g s v e r h a n d l u n g  u n d  a n d e r e s . )  
Am 2 6 . O ktober w urde die K o llau d ie ru n g v erh an d lu n g , betreffend 
die H erstellungen an  der P farrk irche, dem P fa rrh o fe  und den p fa rr-  
pfründlichen W irtschaftsgebäuden  in P ö lla n d l  durch die H erren  
D r. M a t th ia s ,  k. k. Bezirkskom m issär und  Bautechniker B loudek  a u s  
R u d o lfsw er t vorgenom m en. U nternehm er der durchgeführten A rbeiten  
w a r H e rr  F ra n z  F in k  a u s  P ö lla n d l. D ie  K ollaudierungskom m ission 
sprach sich lobend über die solid durchgeführten A rbeiten a u s . D e r  
K ostenbetrag fü r die H erstellungen belief sich auf rund  1 8 7 0  K ronen. 
E s  ist zw ar v ie les  an  der P fa rrk irche , dem P fa rrh o fe  und den 
W irtschaftsgebäuden  neugem acht, um gestaltet und ausgebesfertw orden , 
doch sind h iem it bei weitem  noch nicht alle M ä n g e l und G ebrechen 
an  genann ten  G ebäuden  behoben.

—  ( F r ü h z e i t i g e r  W i n t e r . )  E s  w ird  zw ar n iem anden  be­
frem den, w enn  der „ B o te "  auch a u s  unserem  T a le  die N achricht 
von ungew öhnlichem , frühzeitigem  und hohem  Schneefalle h in a u s ­
trä g t in die W e lt ,  auch geschieht die E rw äh n u n g  des frühzeitigen  
W in te rs  d e sh a lb , w eil die meisten hiesigen Besitzer d a s  S chw eine- 
fu tter und die S t r e u  noch nicht eingebracht und sich m it dem nö tigen  
B ren n h o lz  fü r den W in te r noch nicht versehen haben. Hoffentlich 
w ird  F r a u  S o n n e  dem gestrengen „ H e rrn  W in te r"  die R e g ie ru n g s­
zügel b a ld  au f längere  Z e it noch a u s  den H änden  entw inden, dam it 
der L an d m an n  ungestört seiner A rbeit nachgehen kann.

—  (D ie  K o n k u r r e n z v e r h a n d l u n g ) ,  betreffend die B e ­
hebung der B augebrechen bei der F il ia l -  und W allfahrtskirche in 
B üchl w urde ebenfalls auf den 2 6 . O ktober an beraum t, konnte jedoch 
w egen zu hohen Schneefalles nicht vorgenom m en werden.

—  (S c h u le .)  In fo lg e  E rkrankung und B e u rla u b u n g  des 
H errn  S c h u lle ite rs  M a tth ia s  P e t s c h a u e r  w urde der U nterricht an  
der hiesigen Volksschule auf einige Z e it eingestellt. D a  der H e rr 
S ch u lle ite r seinem B erufe  noch im m er nicht Nachkommen kann, w urde 
H e rr J o h a n n  S t a l z e r ,  A u sh ilfs leh re r in  Unterdeutschau, m it dem 
Ü nterrichte b e tra u t;  er t ra t  seinen D ienst am  25 . O ktober an.

Grodizberg. ( D o p p e l t r a u u n g . )  A m  23 . O ktober fand eine 
zweifache K op u la tio n  auf dem G rod izberge statt. Z w ei wackere und 
brave M ädchen, M a r ia  H i n 8 und M a rg a re ta  N ick, beide a u s  
Schäfle in , tra te n  in  den Ehestand. E lfte re  verehelichte sich m it J o h a n n  
M a tc h  in  a u s  R ibnjk in der P fa r r e  Tschermoschnitz, letztere m it 
M a tth ia s  D e u t f c h m a n n  a u s  M eie rte .

Aesseltak. ( D e r  S c h n e e )  ist über ein M e te r hoch. W ir  sind 
ganz eingeschneit. D e r  Verkehr stockt. S o g a r  die P o s t konnte ein 
p a a rm a l nicht passieren, da in  Neufriesach starke V erw ehungen sind. 
—  I m  K u g e lh au s sind auch die arm en  K ohlenbrenner ganz verschneit. 
K aum  konnte ihnen der rüh rige  G eschäftsm ann Jo se f  L a c k n e r  
einigen P ro v ia n t  h inauf b ringen , sonst hä tten  sie oben im W ald e  
fast v e rhungern  müssen. D e r  W in te r scheint heuer recht früh und 
m it drakonischer H ä rte  seinen E inzug h a lten  zu w ollen. D ie  S tr e u  
haben viele noch draußen, auch S chw einefu tte r ist noch nicht ein­
geheimst. S e i t  dem J a h r e  1 8 6 7  ist so w a s , wie die Leute erzählen, 
noch nicht vorgekom men.

Höermöset. (D e r  S c h n e e f a l l )  am  2 5 . und 26 . O ktober von  
M eterhöhe h a t die ganze B evö lkerung  unangenehm  überrascht. D ie
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Feldfrüchte sind noch nicht alle heim gebracht; S t r e u  haben viele noch 
nicht bereitet; fü r d a s  W interholz ist noch nicht gesorgt. D azu  
kommt der ungeheure S chaden  in  G ä rte n  und W äld ern  a n  den 
B äum en , welche, d a  noch belaub t, durch die schwere Schneelast leicht 
gebrochen w urden . M a n  erinnert sich hier nicht eines so starken 
Schneefalles zu so frü h er Z eit. D ieser verursachte auch eine S tö ru n g  
des Postverkehres. B i s  80 . O ktober konnte die Tschernem bler P o s t 
n u r  zwischen Gottschee nnd U nterdeutschau m it schwerer M ü h e  und 
großer V erspä tung  verkehren. Auch der B a u  der W asserleitung e rfährt 
durch den S chneefall eine lange V erzögerung .

—  ( E in e  V e r s a m m l u n g )  des Gottscheer Deutschen H a n d ­
werkervereines w urde am  S o n n ta g e  den 2 2 . O ktober im G asthause 
des H errn  H a u s  J o u k e  abgehalten .

L a n g m t o n .  ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . )  Am 3 1 . v. M . 
ist der allgem ein geachtete R ealitätenbesitzer J o h a n n  G l i e b e  a u s  
L angenton  N r . 1 8  zum  G em eindevorsteher gew ählt w o rd en ; a ls  
G em einderäte stehen ihm  die H erren : F ra n z  M o r s c h e r ,  A nd reas  
F in k  a n s  L angen ton  und J o h a n n  K r a k e r  a n s  Komuzen N r . 17  
zur S e ite .

S to c k e n d o rf . (U n g lü c k s f a l l . )  J o h a n n ®  in d is c h  m a n n  w urde 
am  18 . S ep tem b er in einer K ohlengrube in  J o l i e t  in A m erika durch 
herabstürzendes G estein zu T ode getroffen. W ie viel Unglück b rin g t 
Amerika! A m  7 . O ktober sind a u s  unserer P fa r r e ,  die kaum 5 0 0  S e e le n  
z ä h lt, w ieder nenn  P erso n en  in s  D o lla r la n d  au sg ew an d ert. D ie  
b e st e A r  b e i t  s  k r  a  f t  w  a  n  d e r  t  a  u  s . Je tz t sind sch on  üb er 2 0 0  M ensch en 
a u s  unserer G em einde über dem W asser. —  D a ß  so zu H ause viele 
H äuser zugrunde gehen, w er w ird  sich d a  noch w undern.

Göttenil;. (N a c h s te l lu n g . )  D ie  heuer von  Amerika zurück- 
gekehrten stellungsflüchtigen J ü n g lin g e  A dolf P o j e  au s  G öttenitz 
und I .  K r e n  a u s  M a se rn  m ußten sich der m ilitärischen N achstellung 
unterziehen; erster er w ird  d re i, letzterer w ird  vier J a h r e  nach­
dienen müssen.

—  ( W a s s e r l e i t u n g s b a u . )  H e rr  In g e n ie u r  L a c h n ik  in 
Laibach h a t ein P ro jek t fü r die h ier auszuführende W asserleitung 
ausgearbeite t. D ie  Kosten deS B a u e s  sind auf 2 2 .0 0 0  K ronen ver­
anschlagt. S t a t t  der b isherigen halbverfallenen  H olzrohre kommt 
eine m oderne G u ß ro h rle itu n g  zur A usfü h ru n g . D ie  Q ue llen  sollen 
in B e to n  gefaßt und  ein B etonreservo ir m it 5 0  Kubikmeter I n h a l t  
hergestellt w erden.

—  ( Z u r  B e h e r z i g u n g  f ü r  d ie  G e m e in d e n .)  W ie w ir  von 
verläßlicher S e ite  erfahren  gedenkt d a s  L and  K ra in  un te r gewissen 
V oraussetzungen den B e tra g  von m ehreren M illionen  K ronen fü r 
M eliorierungszw ecke aufzunehm en. Auch a u s  dem staatlichen^M elio- 
ra tionssonde w erden  fü r die gleichen Zwecke bedeutende S u m m e n  
bew illigt w erden. Zunächst sollen hiedurch die A nlagen  von W asser­
leitungen, Z isternen , V iehtränken und ähnliches ausgiebig  gefördert 
w erden. A n s  dem Gottscheer G ebiete sind diesbezügliche Gesuche 
b ish er erst n u r  von  M o se l, R e in ta l und  V erdreng  eingelangt. H offen t­
lich w erden  alle jene G em einden, welche W asserleitungen, A nlagen  
von  öffentlichen Z isternen  nötig  haben , die jetzige günstige G elegenheit 
nicht versäum en und ihre Gesuche ehestens überreichen. S o llte n  die 
Kostenvoranschläge noch nicht au sg earb e ite t se in , so könnte dies 
eventuell spä ter nachgetragen  w erden. D ie  auf die G em einden ent­
fallende T an g en te  ist, w ie w ir hören , eine sehr m äßige.

M cherm oschnih. ( R ic h t ig s t e l l u n g . )  E s  sind u n s  vom  G e­
m eindeam te Tschermoschnitz sowie vom  dortigen  Schulbauausschusse und 
vom  V orstande der Raiseisenkasse B erich tigungen der in N r . 19  unseres 
B la tte s  vom  4 . O ktober l. I .  ab gedruckten K orrespondenz (Tfcher- 
mofchnitz „V erschiedenes") zUgesandt w orden. D a  die B erich tigungen  
zusammen m ehr a ls  sieben B ogenseiten lan g  sind, so sind w ir  schon 
m it Rücksicht auf den verfügbaren  R a u m  außerstande, dieselben 
ihrem  vollen W o rtla u te  nach b ringen  zu können. W ir müssen u n s  
ans d a s  W esentliche und  rein  Sachliche beschränken. D a s  G em einde­
am t Tschermoschnitz, bezw. auch der dortige S chu lbauausschuß  be­
richtigen die N o tiz , betreffend den S c h u lb a u , dahin , daß der B a u ­
unternehm er den ihm vom  k. k. Bezirksschulräte in  R u d o lfsw ert 
w egenV erw endung  von  schlechten B a u m a te ria lie n  erteiltenW eisnngen,

sowie auch den bezüglichen W eisungen des B a u  ausschusses seinerzeit 
keine F o lg e  geleistet habe und die G em eindevorstehung sich d esh a lb  
genötigt gesehen habe, au f den bezüglichen B erich t des isc h n lb a n - 
ansschusses hin eine S itzu n g  der G em eindevertretung  einzuberufen,, 
in  welcher einstim mig der Beschluß gefaßt w orden  fei, dem B a u ­
unternehm er den B a u  zu nehm en und au f seine Kosten in  eigener 
R egie w eiterzuführen. D ein  B au un te rn eh m er fei der B a u  von  der 
k. k. B ezirkshaupt,naunschaft w iederholt eingestellt w orden, zum  
letztenmale m it dem Erlasse vom  2 1 . S ep te m b e r, Z . 2 1 6 7 ,  und  
zw ar in so lau g e , b is  die M a u e rn  ausgekra tz t, verfug t und m it  
Z em ent ansgegoffen w ären . D e r V orstand  der Raiseisenkasse in  
Tschermoschnitz berichtigt, es fei u n w a h r, daß  sich die R aifeifenfaffe 
nicht an  die S ta tu te n  halte  und d a s  jede G enera lversam m lung  
statutenm äßig  im „G ottscheer B o ten "  angekündet w erden m üsst; es- 
fet dies vielm ehr dem Ermessen des V orstandes auheim gestellt. —  
U nser H err B erich tersta tter stellt dem gegenüber fest, daß die a m t­
liche Kommission am  2 0 . O ktober l. I .  den S ch u lb au  a ls  g u t 
befunden habe. D ie  B estim m ung , betreffend die V eröffentlichung 
von A nkündigungen der R aifeifenfaffe im „G ottscheer B o te n " , sei 
u rsprünglich tatsächlich vo rhanden  gewesen und  erst später ab geän d ert 
w orden , w ovon  der B erich terstatter erst nachträglich K enntn is e r­
h a lten  habe. Auch der A ufsichtsrat der Raiseisenkasse sei erst n a c h  
der vorgenom m enen R evision  gew ählt w orden.

N achträglich erh a lten  w ir noch von der M olkereigenossenschaft 
und von dem S traßenverm effungsansschuß  in  Tschermoschnitz m ehrere  
B o g en  lange R ichtigstellungen, von  denen eine ü b rigen s in slowenischer 
S p rach e  abgefaßt ist. D ie  M olkereigenossenschaft (H err O b m a n n  
K le m e n )  betont, d a s  sich d as  junge U nternehm en obzw ar la n g sa m , 
doch stetig entwickle; die M olkerei habe m it 3 0  L iter M ilch  p ro  
T a g  begonnen und habe sich nach und nach auf 1 5 0  L iter gehoben ; 
die k. k. Laudwirtschastsgesellschast habe seinerzeit in der P e rso n  d e s  
H e rrn  Landeskäsers, des Schw eizers S ie b e r , einen der tüchtigsten 
L eiter gesandt. Auch der iteite M olkereileiter H e rr  G e r ž e l j  weise 
nach seinen Zeugnissen eine tadellose praktische V erw endung au f. 
K ür den Landstrich von  Tschermoschnitz, wo die Viehzucht darn ieder­
liege, sei es auch von  N utzen, daß durch die M olkerei der B a u e r  
von  der Aufzucht der Ochsen aus die Zucht von Kühen h inüber- 
geleitet w erde und daß  der G ru n d  zur V ered lun g  der R inderrasse,, 
zur Aufzucht von K al binnen gelegt und der Ü bergang zum F u tte r -  
b au  vorbereitet w erde. —  D e r S traßenverm essungsausschuß  (O b m a n n  
H e rr  Klemen) te ilt m it , daß die A ufteilung  der E rh a ltu n g  der 
G em eindestraße O berw ild b ach -T app e lw erch -R essen  und Tscher- 
m oschnitz-Tappelw erch u n te r die beteiligten Besitzer nach M a ß g a b e  
der direkten S teu e rle is tu n g  vom  Landesausfchufse angeordnet w orden  
fei. E s  fei dabei in  vollem  E invernehm en vorgegangen w orden, 
n u r  die B ew oh n er von  Tappelw erch h ä tten  sich der Auspslockuug 
entgegengestellt und die gemeinsame A ufteilung au f die ganze G e ­
meinde v erlan g t. D em  H errn  P fa r r e r  sei keine Strecke von d e r 
S tr a ß e  nach Ressen zugewiesen w orden, w o h l aber fei ihm  fü r öett 
iu  M afchel liegenden Besitz fowie fü r ein W a ld a n te il (in der „L ike") 
im S in n e  des d iesfälligen  Erlasses des Landesausschuffes ein S tü ck  
der S tr a ß e  gleich h in te r dem P farrh o ffta lle  zur E rh a ltu n g  zugete ilt 
w orden, und zw ar in  unm itte lb a re r N ä h e  der eigenen Bequemlichkeit, 
halber. —  A us den Zuschriften ersieht m an , daß die A usführungen, 
unseres B erich tersta tters m it denen der B erichtigenden im W esen 
eigentlich n u r  w enig divergieren. O b w o h l nach dem I n h a l te  der 
Richtigstellungen w oh l kaum  ein gesetzlich zw ingender G ru n d  v o rlag ,. 
die B erichtigungen aufzunehm en, haben  w ir d ies in  lo y a le r und  
entgegenkomm ender W eife dennoch getan , dam it allen Richtungen. 
G elegenheit gegeben w erden  konnte, sich Öffentlich auszusprechen. 
F ü r  den „G ottscheer B o te n "  ist diese A ngelegenheit hiem it geschloffen.

W ie n .  ( D a s  P r o g r a m m  d e s  K a t h o l i k e n t a g e s )  m it den. 
betreffenden R efera ten  ist, wie fo lg t. A m  1 8 .  N o v e m b e r  u m  
5  U hr abends (im  K ursal der S t a d t  W ien , 1. Bezirk, S ta d tp a rk )  r  
G ründende V ersam m lung , Ansprache des K ardinal-Fürsterzhifchofes- 
von  W ien u n d  V erkündigung eines H andschreibens S e in e r  H eiligkeit 
des P a p s te s , B eg rü ß u n g  durch den Landm arschall P rä la te n  Schm olk
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und B ü rg erm eister D r . Lueger, Festrede. Am 1 9 . N o v e m b e r  (im 
katholischen G esellenhaus, 6 . B ezirk , G um pendorferstraße 3 9 ) um  
11 U hr v o rm itta g s :  „ D ie  soziale A usgabe des L eh rs tan d es" ; um  
2  U hr n ach m ittag s : „A lte rs-, U n fa lls -, J n v a lid i tä t s - ,  W itw en - und 
W aisenv erso rg un g " . Am 2 0 .  N o v e m b e r  (im S o p h ien saa le , 3 . B ez., 
M a rx e rf tra ß e  13) um  10  U hr v o rm itta g s :  „D ie  P re sse" ; um  2  U hr 
n a c h m itta g s : „G ew erbe" , „kaufmännische O rg a n isa tio n "  und  „K o l­
p o rta g e " . Am 21 . N o v e m b e r  (im  S o p h ien saa l) um  9  U hr v o r­
m itta g s :  „ A g ra rf ra g e " , „ P rie fte rm a n g e l" , R afae lvere in , M äß ig k e its­
bew egung, U nsittlichkeit"; um  2  U hr nachm ittags (ebendort): „D ie  
A bfa llsbew eg un g ", „M issionen , Ju g en d fü rso rg e  u s w ." ;  um  halb  8  
U hr abends (feierliche V olksversam m lung  ebendort): „ D ie  E in ig u n g  
der K atholiken Ö sterreichs zur V erte id igung  ih rer höchsten G ü te r"  
und „ D ie  H aup tau fg aben  der katholischen Aktion in  der G e g e n w a r t" ; 
E rte ilu n g  des päpstlichen S e g e n s , S c h lu ß w o rt des P räsid en ten . F ü r  
die Festrede find die gefeiertsten R ed ner geistlichen und w eltlichen 
S ta n d e s  gew onnen. D ie  B e te ilig un g  w ird  eine g ro ß artige  w erden. 
A u s  verschiedenen G egenden sind schon S e p a ra tz ü g e  an gesag t, so 
a u s  K ärn ten , S te ierm ark , N iederösterreich. D e r Bezirk T u lln  allein 
schickt 4 0 0  T eilnehm er. H offentlich w erden auch die deutschen K a­
tholiken K ra m s  vertreten  sein.

—  ( S t e r b e f a l l . )  A m  3 1 . O ktober 1 9 0 5  um  9  U hr abends 
s ta rb  nach lan g em , schwerem Leiden und nach E m pfang  der heil. 
"S terbesakram ente im 6 7 . L ebensjah re  H e rr  J o h a n n  Z e k o l l .  D e r 
V erblichene w a r  ein edler G ö n n e r des V ereines der D eutschen a u s  
G ottschee, w esh a lb  dieser V erein  einen prachtvollen K ranz  a n  der 
B a h re  niederlegte. Alle in W ien  w ohnenden M itg lied e r des V e r­
e ines gaben  dem V erstorbenen d a s  letzte Ehrengeleite. R. I. P.

W n d o k fs iv e rt. ( K e l l e r w i r t s c h a f t s k u r s e . )  Bekanntlich ist 
d ie  krainische Kellerwirtschaft im Vergleiche m it jener an dere r w ein ­
b autre ibender L änder noch auf einer sehr niederen S tu fe  und es 

ist unum gänglich  notw endig, daß sich unsere W einbauern  auch in 
dieser R ichtung die nötigen Kenntnisse aneignen , um  m it ihrem  
ra tio n e ll bereiteten W eine m it den P roduk ten  a n d e re r, fortschritt­
licher L änder konkurrieren zu können. W a s  nützen dem W einbauer 
die schönsten T ra u b e n  a u s  dem besten W eingarten , w enn  er es nicht 
versteht, a u s  ihnen einen re in tön igen , edlen und h a ltb a re n  T rop fen  
,zn bereiten? D esgleichen ist die K enn tn is  der ra tione llen  Keller- 
w irtschaft fü r W irte  und W ein h än d le r w ichtig, welche den V erkauf 
d es  W eines zwischen dem P ro d u zen ten  und dem K onsum enten ver­
m itte ln  und die, fa lls  sie der S ach e  unkundig sind, durch unrichtige 
B e h a n d lu n g  a u s  dem besten den schlechtesten W ein  machen können. 
A m  es den In teressen ten  zu erm öglichen, sich in  der ra tionellen  
K ellerw irtschaft theoretisch und praktisch au sb ild en  zu können, ver­
an sta lte t der k. k. W einbauinspektor B . S k a l i c k y  im L aufe der

bevorstehenden W in term o nate  bei der staatlichen M usterkellerei in 
R u d o lfsw ert einen, eventuell auch m ehrere dreitägige K ellerw irtschafts­
kurse m it deutscher U nterrichtssprache. D iesbezügliche A nm eldungen 
sind spätestens b is  25 . N ovem ber l. I .  an d as  k. k. W einbauinspek- 
to ra t  in R u d o lfsw er t zu richten. D a  die Z a h l der T e ilneh m er an  
jedem  Kurse eine beschränkte ist, w olle m an  sich m it der A nm eldung 
beeilen. S p ä te s te n s  eine Woche zuvor w erden die T eilnehm er von 
dem T a g e  des K u rsa n fa n g e s  durch E in lad u n gen  verständigt.

Allerlei.
D e r  E in k ü ß  der M u t t e r .  Aus die Erziehung der K inder üb t 

die M u tte r  den größ ten  E in fluß  a n s , d a s  beweise» zahlreiche B eispiele 
a u s  der Geschichte. E in  M a n n  der Wissenschaft, H e rr R a u d o l p h ,  
pflegte zu sagen : „ Ic h  w äre  ein G o ttesleu gn er gew orden, w enn  
ich mich nicht im m er w ieder an  meine M u tte r  hätte erinnern  müssen, 
w ie sie meine kleinen H ände in die ihrigen  schloß, w ährend  sie 
m it m ir niederkniete und mich lehrte, den herrlichen N am en  J e s u  
au szu ru fen ."  —  Z u  A d a m s ,  dem großen P räsid en ten  von Am erika, 
sagte einst ein H e rr :  „ N u n  w eiß ich, w ie S ie  der M a n n  gew orden, der 
S ie  sind." „W ieso?" frag te  A dam s. „ Ic h  habe die B riefe gelesen, die 
I h r e  M u tte r  an  den S o h n  geschrieben h a t" , erw iderte jener. —  D ie  
M u tte r  eines ändern  nordam erikanischen lln ionsp räsiven ten , W a s h i n g ­
t o n s ,  erzog ih ren  S o h n  zur Aufrichtigkeit und Fröm m igkeit. A ls  
m an  ih r in  den a lten  T ag en  die N achricht überbrachte, ih r G eorg  
sei a n  die höchste S te lle  der nordam erikanischen R epublik  erhoben, 
welche d a s  L and  geben könne, sagte die w ürdige F ra u  ru h ig : „ N u n , 
m ein G eo rg  ist im m er ein gu ter S o h n  gewesen." —  E in es A bends 
saß eine M u tte r  un ter der H a u s tü r . S ie  sprach m it ihrem  S o h n e  
von  dem E rlö ser, w ährend ihre T rä n e n  au f den Kops des K indes 
perlten. A ls  dieser K nabe später im kräftigsten M a u n e s a lte r  stand, 
erzählte er diesen V orfa ll in einer P re d ig t  und setzte h in z u : „D iese 
T rä n e n  w a re n  es, die mich zu einem  M issionär gemacht haben ." 
—  B ek ann t ist, daß  eines T a g e s  jem and den Kaiser N a p o l e o n  I. 
fra g te : „ W a s  feh lt der französischen N a tio n  hauptsächlich?" „ B ra v e  
M ü tte r ! "  lau te te  des K aisers kurze, vielsagende A ntw ort.

A - r iM a s te n  der S c h r if tk e itm rg .
A n  H errn  G eorg  M a y erle  in  S a n  F ra n z isk a : Leider m üssen w ir  

I h n e n  m itteilen, d aß  w ir  kein G eld fü r  den „ B o te n "  von  I h n e n  bekommen 
haben. D a s  G eld  w äre  an  der A ufgabsstelle zu reklam ieren.

B ei e inm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R au m  s5 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung \2  Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äßigung  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. 4— E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o te n "  zu beziehen.

Herein der Deutschen a. ßottschee
in W en .

Sitz: X  Schödls Restauration
VII., WariaMerstraste 56.

Insaminenkunft: Jeden ersten Donnerstag im Monate.

Lehrjunge
wird für eine Bäckerei in Gottschee gesucht. — Artzufragen bei 
Herrn Adolf Hönigmann, Bäckermeister in Gottschee.

Peter Hrixb’ f e i l »
J!,gurrt Stern/

Laibach, Kaiser Zosefplah 7(24_19)
vorzügliche M nterkrainer, sehr alte S te irer  und Wcderösterrcicher W eine. 

A nerkannt vorzügliche Küche. —  M ä ß ig e  M e ile .
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Schicht-Seife
Millionenfach erprobt und bewährt bei 

jeder Waschmethode! 21 (16)

Es gibt keine bessere, im Gebrauche 
billigere Seife wie „Schicht-Seife“. Mit 
Schicht-Seife gewaschene Wäsche hält 
am längsten. Erspart Zeit, Geld, Arbeit, 

Mühe und Plage.

G e o r g  S c h i c h t , ä ö s s i g .

jüB,
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M
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ftrdlnandCnimkr
behördl. konzess. Stadtbaumtister 
Laibach « Demplatz Hr. r

iiücntim tnf affe A rten  tum B a u a u sfü h r u n g e n , Verfassung 
von U la n e n  und Koffntu0 raufrtjlägen. Vermessungen und  

Schähnngen. 12 (14— 14)

« e Spezialität in Rircbenbauten. * «

Verfassung künstlich ausgeführter Lutivürfe affer A rten von  
Hevänden uudKersteffuug perspektivi scher Darsteltung derselben.

j iu s s m t  coulantc Preise bei prompter Ausführung.

Vollste Überzeugung,
25 (24— 13) daß  Apotheker

Thienys Balsam und Zentifoliensalbe
bei allen inneren  Leiden, In f lu e n z a , K atarrhen , K räm pfen 
u n d  E n tzündungen  jeder A rt, Schw ächezuständen, V er­
d au ungsstö rungen , W u n d en , A b s z e s s e n  und  Leibschäden re . 
unerreicht wirksame M itte l sind, verschafft I h n e n  d a s  bei 
B estellung von B a lsam  oder a u f  W unsch separa t kostenlos 
zugesendete B üchlein m it taufenden  O rig inal-D ankschreiben  
a ls  häuslicher R a tgeber. 12 kleine od. 6 Aoppelflaschen 

K 5, GO kleine oder 30  Aoppelflaschen K 15.
2 T ieg e l Z entifo liensalbe K 3-60 franko sam t Kisten. —  
B itte  zu adressieren a n :  Apotheker A . Chierr» in  p r e ­
grada bei Mokitsch. Fälscher und  W iederverkäufer von  

Falsifikaten w erden gerichtlich verfolgt.

Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden.

K e i l s  weiße G la su r  fü r  Waschtische 9 0  h . 
K e i l s  Goldlack fü r R ah m en  4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l s  S trohhu tlack  in  allen F arb en .

Stets vorrätig bei: 42 (12— 7)

Franz Loy in Gottschee.

Anna Hofbauer
Laibach, Wolfgasse 4

e m p f ie h lt  d e r  h o c h w ü rd ig e n  G e is tl ic h k e i t  u n d  d e n  
P . T . K irc h e n v o rs te h u n g e n  ih r  re ic h  s o r t ie r te s  L a g e r  
v o n  Paramenten, Kirchen- und Vereinsfahnen, 
Baldachinen, Kreuzwegen und Altarbildern 
s o w ie  je d w e d e  Gürtlerarbeit zu  b i l l ig s te n  P re is e n  

m it re e lle r  B e d ie n u n g . 12 (12-11)

Atteste Firma. Gegründet vor 100 Iayren.

chuxeuh
em pfiehlt der hochw ürdigen Geistlichkeit und  dem verehrlichen Publikum .

garantiert echte Aienenwachskerzen
. f ü r  K irche, B eg räb n isse .u n d  Prozessionen

Wachsstöcke, vorzüglichen Kutterhonig
in  Flaschen, Schachteln und  Schaffen in  beliebiger G röße und  billig.

Z u  jeder Z e it kaufe ich H onig  in  Bienenstöcken, F ässern  sowie W achs uni» 
W a b e n  zu möglichst hohem P re ise . 11 (22— 17)

N iederlage und  B u re a u : 
Vrešereugasse A r .  7

F ab rik : 
Aesselstraße M r. 22

V eran tw o rtlich e r Schriftle iter Jo s e f  Erker. —  H erausgeber und V erleger Jo se f  Eppich. —  Buchdruckerei Jo ses PavliLek in  Gottschee.


